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Blutige Abweisung russischer Angriffe. Relruten-Revotte in Sibirien.
ZU mm  tottnsmse» Om

MMgriffk.
Die Russen überall

zurückgefchlageni
Deutscher Tagesbericht vom 26 . März.
WB , GroßesHauptquartier,  27. März.

(Amtlich.) . v.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Vogesen  setzten sich die Franzosen

gestern Abend in den Besitz der Kuppe des Hart¬
man  n s w e i l c r ko p f e s. Der Kuppenrand
wird von unseren Truppen gehalten.

Französische Flieger  bewarfen Ba-
p a u m e und Strastburg  i . Eis. mit Bomben
ohne militärischen Schaden anzurichten. In
Bapaume wurde ein Franzose getötet, 2 schwer ver¬
wundet. Wir zwangen einen feindlichen Flieger
nordwestlich von Arras zum Landen und belegten
Calais mit einigen Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen, die zum Plündern , genau so wie

gegen Memel, von Tauroggen auf Tilsit ausge¬
brochen waren, wurden vor Laugszargen unter
schweren Verlusten gestern über die Jeziorupa hin¬
ter den Jura -Abschnitt zurückgeschlagen.

Zwischen dem Augustowoer Walde und der
Weichsel wurden verschiedene Vorstöße der Russen
tbgeschlagcn. — An einzelnen Stellen wird noch ge¬
kämpft.

Oberste Heeresleitung..
Zurückgewiesene französische und russische

Angriffe . — 900 Russen gefangen.
Deutscher Tagesbericht vom 27 . März.
WB . GroßesHauptquartier,  28. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Verdun wurden französische An¬
griffe auf den Maashöhen bei Combres und in der
W o c v r e - E b e n e bei Marchäville nach hartnäcki¬
gen Kämpfen zu unseren Gunsten entschieden.

In den Vogesen , am Hartmannswei-
I er ko p f, fanden nur Artilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Vorstöße im Augustoiver

Walde  wurden abgeschlagen. Zwischen Pisiek u.
Omulew erfolgten mehrere russische  A n-
g r i f f e, die sämtlich in unserem Feuer zusammen,
brachen.

Bei Wach nahmen wir 900 Russen gefangen.
i. v , Oberste Heeresleitung.

• -" TV „ *

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  27 . März . Amtlich wird Verlaut¬

bart . 27. März , mittags:
Unter schweren Verlusten des Feindes s ch ei¬

te r t en an der Schlachtfront in den Ka r p a t h e n
neuerlich starke russische Angriffe.  Auf
den Höhen bei Banynvölgy und beiderseits des
Latorcza-Tales südlich Laborczräv dauern die
Kämpfe mit großer Heftigkeit an.

In der Bukowina  warfen unsere Truppen
nordöstlich Czernowitz stärkere russische Kräfte nach
heftigem Kampfe bis an die R e i chs g r e n z e z n°
rück , eroberten mehrere Ortschaften, machten über
100 00 Gefangene,  erbeuteten zwei Ge¬
schütze.

In R u ss i s ch-P o l e n und W e st g a I i z i e n
keine Veränderung.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

_ _

1460 Russen gefangen.
WB . Wien,  28. März . Amtlich wird verlaut-

bart : 28. März 1915.
Tie russischen Angriffe im O n d a v a - und

Laborcza - Tale  wurden blutig ab ge-
wiesen.  Der Kampf aus de« Höhen beiderseits
dieser Täler ist seit gestern abgeflaut . Tagsüber
und während der Nacht Geschützkampf und Ge¬
plänkel.

In den übrigen Abschnitten der Karpathen
front  auch weiter hartnäckige Kämpfe. 1230
Russen  wurden gefangen genommen.

Verfolgungsgefechte in der nördlichen Bukowina

brachten weitere 200 Gefangene  rin . Die
Situation in Russisch-Polen und Westgalizien ist
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.« •

Der Kampf um die Dardanellen.
Ein französischer Kreuzer gesunken?

WB . Athen,  28 . März . Der Sonderbericht-
crstatter der „Estia" meldet aus M u d r o s, daß
ein französischer Kreuzer  am 22. März in
der Nähe der türkischen Forts von Dardanos vom
Land aus torpediert  worden sei und in 1%
Minuten mit der gesamten Be satzungsank.
Der Name des Kreuzes wird gehcimgehaltcn. (Von
türkischer Seite ist die Nachricht bisher unbestätigt .)

WB . Konstantinopel, 27. März . Seit dem für
den Gegner verlustreichen Kampfe :n den Darda¬
nellen  fanden bis zum 26. März keinerlei
Unternehmungen der Verbündeten
gegen die Dardanellen oder andere türkische Plätze
am Aegäischen Meere statt . In der vergangenen
Nacht versuchten feindliche Torpedoboote
mit Minenfahrzeugen nach Monduntergang gegen
die äußerste Sperre vorzugeben, wurden aber sofort
durch das Feuer der Batterien v e r t r i e b e n. Die
Meldungen der englischen Presse über Kämpfe und
erfolgte Landungen der Verbündeten bei den Dar¬
danellen oder bei der Sarosbucht sind freie Er
f i n d u n g e n.

•

Die Engländer gegen die Türkei.
Ein schmachvolles Anerbieten.

Konstantinopel , 27. März . (Ctr . Frkft .) Der
„Tanin " veröffentlicht an der Spitze des Mattes
ein Schreiben, das kürzlich der englische Vize-
admiral Pears an den Mali  von Smyrna,
R a h m i B e y, richtete, um ihn zur Uebergabe
Smyrnas zu bewegen. Der Brief des Vrzead-
mirals ist datiert vom 9. März von der Jacht
„Eurayalis ". Er enthält zehn Punkte , dre em sehr
ungünstiges Licht auf bie moralischen Qualitäten
Pears ' werfen. Er versucht nicht nur durch eine
Reihe handgreiflicher Lügen, indem er die Lage
der Türkei und die der Anhänger Enver Paschas
,ank der Umtriebe Deutschlands, das keinerlei
Freundschaft für die Türkei hege, als verzweifelt
hinstellt, sondern auch durch direkte Anbietung
einer großen Bestechung  Rahmt zu gewinnen.
In Punkt 7 erklärt Pears , die Alliierten hegten
keinereli feindliche Absichten gegen den Mali , dem
ie vorteilhafte Anerbietungen zu machen bereit
eien, ferner in Punkt 8, der Vizeadmiral disvo-

niere über bedeutende Mittel , um den Schaden
wett zu machen, den die unschuldige Bevölkerung
durch die militärischen Operationen erlitten habe.
Rahmi Bey hat dieses Angebot einer Antwort mcht
gewürdigt , sondern es sofort dem Großwesir zuge-
stellt. Obwohl Pears mit Fortsetzung energücher
militärischer Maßregeln drohte, hat der englische
Vizeadmiral seitdem nichts mehr verlauten lassen.

* » *
Revolten bei der Rekrutenaushebuug

in Sibirien.
WB . Hamburg,  28 . März . Das „Hambur¬

ger Fremdenblatt " meldet : Das Stockholmer
„Aftonbladet" veröffentlicht einen Brief ans Tomsk
in Sibirien  über Rrvolten bei der N ekru-
tenaushebung . Die Bevölkerung der
drei Städte  Barnaul , Omsk und Nikolajewsk
leistete in Barrikadenkämpfen Wider-
stand  g e g e n d n s M i l i t ä r . In den Straßen
kämpfen konnten die Truppen nur mit Hilfe von
Kanonen und Maschinengewehrfeucr die Aufrührer
bezwingen. Große Erbitterung herrscht gegen die
russischen Unterdrücker.

M M dklM« WWI.
Kriegspressegnaxtier, 27. März . Rittmeister

Lehmann  vom vierten Ulanenregiment , einer
der beiden einzigen Offiziere , die der russischen Ge°
fangenschasten mit ihren Flugmaschinen entkommen
sind, erzählt uns persönlich über die letzten Tage
noch eine Reihe von unbekannten Einzelheiten. Die
r ii i ' : i che Zernierungsarmee hatte danach an¬
fangs eine Stärke von sechs Reserdivisionen, die
sich in wcirem Ring um die Festung legten und gar
keinen Versuch eines gewaltsamen Angriffs unter -
nohmen. Diese: Ring wurde vollkommen mrt
Drahthindernissen und Feldbefestigungen aller Art
ausgestattet , so daß schließlich die Zahl der ein-
schlietzenden Truppen erheblich verringert werden
konnte. Man ging lediglich auf die Bezwingung
der Festung durch Hunger  aus . Die Verpro¬
viantierung der Festung reichte blos durch eine sehr
starke Verringerring der Verpflegung , Schlachten
der Pferde und Verwerten der vorhandenen Rüben-
vorräte bis zum Frühjahre aus . Am 18. März
waren die letzten Vorräte ausgegeben und zugleich
der letzte Durchbruchs versuch anbesohlen worden.
Er scheiterte aber an dem undurchdringlichen mehr¬
fachen Ring der russischen Einschließungslinie und
an den übermächtigen Kräften , die zeitgerecht ar,
die bedrohten Stellen gezogen werden konnten.
Unsere Mannschaft War durch das lange Hungern
schon so entkräftet , daß sie für einen sieben Kilo-
meter weiten Marsch volle sieben Stunden benö¬
tigte und auf dieser kurzen Strecke viele Leute vor

Erschöpfung liegen lassen mußte . 200 Mann star
ben in der letzten Zeit ohnehin täglich infolge der
Entbehrungen und Anstrengungen des schweren
Dienstes. Trotz alledem kämpften diese Helden
noch nach ihrem Rückmarsch durch volle 48 Stirn-
den gegen die nun einsetzenden, geradezu wuten¬
den Angriffe der Russen erfolgreich. Die Leute
waren sich durch einen Festungskommandobefehl
über die Lage vollkommen klar, sie wußten , daß die
Vorräte zu Ende waren und gerade das feuerte ste
an, ihr Letztes zu geben. Fast alle Nationen unserer
Monarchie waren in der Festung vertreten . Tiroler
Landsturm hielt den Süden , Ungarn den Westen,
Riühenen und Polen den Norden und Nieder-
i sicher den Osten. Zu ihrem letzten Kampfe
zogen die Truppen noch singend aus , um so eher
ihrer tiefen Entkräftiing Herr zu werden. Bei
dieser Gelegenheit war den Russen der erwähnte
Befehl in die Hände gefallen und hiermit die Aus¬
sicht eröffnet, der Festung mit leichter Mühe Herr
zu werden. Durch zwei Tage und Nächte standen
alle Werke von Premysl unter einem ununter¬
brochenen. fürchterlichen Artilleriefeuer und trotz
aller nächtlichen Sturmangriffe gelangten die
Russen nirgends an ihr Ziel . Die letzte Verfügung
des Festungskommandos hatte befohlen, die Werke
bis 5 Uhr früh des 22 März unter allen Umständen
zu halten. Dann folgte der Rückzug der Besatz-
ungen aus den Werken und sofort den Beginn der
bereits seit zwei Tagen vorbereiteten Spreng¬
ungen  auf der ganzen Linie. Es herrsäste
Mangel an Zündschnuren, sodaß jede einzelne nur
drei Minuten Brenndauer hatte . In den größeren
Objekten wurde aber bis zu 1600 Kg. Ecrastt ge°
svrengt. Die Furchtbarkeit solcher Explosionen wird
klarer, wenn man bedenkt, daß für eine Eisenbahn¬
brücke 20 bis 25 Kg. Ecrastt vollkominen aus-
reichen. Freiwillige meldeten sich zu diesem tod¬
drohenden Dienst. Die erste Explosion erfolgte
beim Nordfort  11a kurz nach 5 Uhr früh . Die
Russen stellten sofort das Feuer ein , vollkommen
verblüfft über das Erdbeben, das überall entstand,
zum Teil in der Meinung , daß eine Masse von
schwerer Artillerie eines Entsatzheeres an der ab¬
gelegenen Front eingesetzt habe. Zuletzt wurden
die nahe der Stadt gelegenen militärischen Obfekte
gesprengt und nach anderthalb Stunden war des
ungeheure Werk der Zerstörung beendet. Es er¬
folgte keine  Uebergabe durch Parlamentär , sow
dern unsere Offiziere standen überall mit weißen
Fahnen auf allen Gürtelwerken und ließen die
Russen herankomnien. Sie meldeten : Seine Ex-
zellenz kann die Festung wegen Hungers nicht mehr
halten und überläßt alles übrige der Ritterlichkeit
des Gegners . .

Die Truppen hatten an Pferdefleisch und ge
schrotetem Hafer noch eine notdürftige Verpflegung
bis zum 30. März bei sich, bis zu welchem Zeit
punkte das Einsetzen der russischen Versorgung er
warten werden konnte. Die letzten 8 Tage hatten
die Spitäler mit 20 000 Kranken gefüllt . Manche
Leute starben, wenn sie trotz des strengen Verbotes
ihren wütenden Hunger aus dem letzten Vorrats
rest stillen wollten, an Herzschlag.

Die Bevölkerung bekam, die gleichen Verpfleg
ungsrationen wie die Besatzung, nur konnte üe
leichter damit existieren, weil ihr keinerlei körper¬
liche Strapazen auferlegt waren . Die Haltung
der Zivilbevölkerung war musterhaft
bis zum letzten Augenblick und würdig der der Be-
satzung. Bis zum letzten Tage versuchten arme
kranke Landstürmer , die überall am Wege liegen
geblieben waren , sich zu erheben und die Ehren-
bezeigung zu leisten, wenn ein Offizier vorüber-
ging. lieber einen solchen Grad von Disziplin und
gutem Geist können überhaupt Worte nie das Ge
bührende sagen!

Nun stieg die ungeheure Rauchwolke der Exvlo
sionen bis zu 400 Meter in die Höhe. Die r u s s i
schen Gefangenen,  etwa 2000, standen ausge
richtet am Schloßberge unter Aufsicht eines Poli
zeioffiziers behufs Uebergabe an die Russen. Un
ter jenen waren auch zwei Offiziere , denen der
Säbel belassen worden war . Das Zerstörungswerk
an den Geschützen— man hatte niit den modernen
begonnen — ging seinen Weg. Zuletzt f̂euerten
nur die uralten 61 Kanonen . Unsere 30,5-Mörser
waren in horizontaler Rohrstellung geladen, jedoch
vor die Bonrbe Ecrastt gegeben und die Mündung
selbst mit Sand verstopft. Sie und ihre Bettungen
wurden so fast in Atome zersprengt. Alle Auto
m o b i le und dann etwa 8 Millionen in P a p r e r
g e I d wurden verbrannt.

Ohne einen einzigen Schuß zu erhalten , krei¬
sten die beiden Flieger , schwer Abschied nehmend,
über der Festung. ^ ^ . ,

Nicht ein einziges Werk der ganzen Festung
war von den Russen semals niedergekämpft oder
genommen worden. Die russischen Waffen hatten
keinen Erfolg erzielt. Noch zwei Tage länger und
der Hunger hätte mit den vielen Tausenden von
Menschen ein Ende gemacht. Es war nicht mehr
weit von einem solchen Massengrab.

(Franks . Ztg .)

%n  AMeiwsM mim Stetes.
WB . Berlin , 27. März . (Amtlich.) Aus dem

Großen Hauptquartier  geht uns folgende
Mitteilung zu:

Ausländische Blätter brachten in der letzten
Zeit häufig ungünstige Nachrichten über den Ge-
sundheitszustaiid unseres Heeres. Dieser _ist
durchaus zufriedenstellend.  Unsere
.Soldaten haben die Anstrengungen des Winter-

feldzuges vortrefflich überstanden.
Eigentlich hatten sie nur in den Karpathen unter
der Witterung zu leiden. Epidemische Krankheiten,
außer ganz vereinzelten Fällen von Flecktyphus
und Cholera im Osten, sind nicht mehr zu ver-
zeichnen.

Zu diesem günstigen Ergebnis haben in erster
Linie die rechtzeitig ergriffenen hygienischen Maß-
nahmen beigetragen, so die Schutzimpfungen gegen
Pocken, Cholera und Typhus , die Verwendung
fahrbarer Trinkwasserbereiter , die Anlage von
Wannen- und Brausebädern hinter der Front , aus
Bahnhöfen und in Bäderzügen , die Herrichtung
von Desinfektionsanstalten und Maßnahmen für
Kleiderreinigung und Entla .usung.

Auch die weitverbreitete Annahme, daß ge¬
schlechtliche Krankheiten in unserem Heere eine
Ausdehnung gewonnen hätten , die sie zu einer
Volksgefahr mache, ist nicht zutreffend. Die Ge-
samtzahl der auf dem westlichen Kriegsschauplatz
an Geschlechtskrankheiten leidenden Mannschaften
bleibt etwa um die Hälfte hinter derjenigen der in
der Heimat befindlichen Mannschaften, die diese
niemals verlassen haben, zurück. Eine weitere Ein¬
schränkung der geschlechtlichen Krankheiten beim
Heere bildet das unausgesetzte Bemühen aller ver-
antwortlichen Männer . Neben entsprechenden
Ueberwachungs- und Vorbeugungsmaßnahmen
finden Belehrungen der Mannschaften statt , wobei
Offiziere, Aerzte und Geistliche zusammenwirken.

Ein Liebesgabcn-Sonderzug für die Hindenburg-
Armee.

WB . Berlin , 27. März . Der Johanniterordm
beabsichtigt demnächst einen Liebesgaben-Sonderzug
unter der Leitung von Johanniter -Rittern an d:e
Hindenburg -Armee zur Absendung zu bringen . In
den einzelnen Provinzen werden zu diesem Zweck
von den Genossenschaften des Ordens Sammel¬
stellen eingerichtet werden, worüber durch die Ge¬
nossenschaften in den betreffenden Provinzialblät-
tern noch nähere Mitteilung erfolgt. Für Berlin u.
die Provinz Brandenburg ist eigens für diesen
Zweck eine Sammelstelle in Berlin W„ Potsdamcr-
straße 27, an die aber auch Gaben aus anderen Pro-
vinzen abgeführt werden können, eingerichtet wor¬
den. Um seine Absicht zu erreichen, wendet sich der
Orden nicht nur an seine Mitglieder , sondern er
erbittet auch die Mithülfc weiterer Kreise. Liebes¬
gaben aller Art , in Kisten oder Säcken, sind äußer-
sich mit einem Verzeichnis über den Inhalt zu ver¬
sehen. Geldspenden für den Ankauf von Liebes-
gaben werden nur an die Kasse des Johanniter-
Ordens Berlin , W. 36, Schöneberger User 19. oder
auf das Postscheckkonto derselben, Berlin 3716, er¬
beten Die bisherige Sammelstelle des Johanniter-
Ordens , Karlsbad 3, bleibt bestehen, während die
Sammelstelle Potsdamerstraße 27 nach der Absen-
düng des Zuges wieder aufgelöst wird.
Ueberfall auf deutsche Landsturmreitcr in Russisch-

Polen.
Bromberg , 26. März . (Ctr . Bln .) Ern U e b ev-

falI auf de u t s che L a n d st u r mr eit e r in
Russisch - Polen  bildete den Hintergrund einer
Anklage wegen Kriegsverrats , die heute vor dem
Kriegsgericht der Landwehr -Inspektion Bromberg
verhandelt wurde. In der russisch-polnischen Ort-
schüft Radziajew  wurden sie, nachdem ste abge¬
sattelt hatten, plötzlich von Kosaken und von
Einwohnern des Ortes  aus den Häusern be-
schossen, wobei ein Dragoner den Tod fand. Die
Reiter wären wahrscheinlich alle niedergemacht wor¬
den, wenn nicht rechtzeitig Hilfe gekommen wäre,
nach deren Eintreffen strenges Strafgericht gehalten
wurde. Die Hauptschuldigen wurden auf der Stelle
erschossen und eine Anzahl anderer verhaftet. Sechs
von diesen hatten sich heute wegen Krwgsverrats
zu verantworten . Zwei Angeklagte, der Apotheker
Jaraczewskiu.  der Bäcker Z a m p u l r n s kr,
wurden zu je 10 Jahren Zuchthaus  verur¬
teilt , die vier anderen mußten srergesprochm
werden.

Großfürst Nikolai eis Lügenmerfler.
WB . Wien , 27. März . Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird berichtet: „„ . „ r
Das Communiquä des russrschen Ge¬

neralstabs  aus den letzten Tagen brachte u. a.
die Meldung , daß die in den Karpathenkampfen
eingebrachten österreichisch-ungarischen Kri'egsge-
fangenen in großer Zahl Wunden amRucken
aufweisen, die von Revolverfchüyen herruhren , dre
aus sie von den eigenen Ofsrzreren  bm der
Flucht abgegeben worden seren. Tnefe Nachricht rst
natürlich von Anfang bis <5? ^ erfunöen,
unö nichts als eine nledertrachtitze Verleumdung
unserer trotz aller schwierigsten Verhältnisse so uw
verglerchlich tapfer kämpfenden Truppen . Durch
solche infame Darstellung soll offenbar unsere
Armee in den Augen des neutralen Auslandes
herabgesetzt welchen. Diese tentenziöse Publikation ;
öe» russischen Generalstabes bedarf wohl kerne».
Widerlegung. Der beispiellose Heldenmut unserer
in den Karpathen und in Galizien kämpfenden '
Streitkräfte ist eine notorische Tatsache, an drê Ber-
unglimpfungen der vorliegenden Art überhaupt
nicht heranreichen. Uebrigens tragen Anstreng¬
ungen des russischen Communlqu6s das Gepräge
einer plumpen Lüge deutlich auf der Stirne . Um
Zurückfliehende mit Gewalt zuruckzuhalten. MWv



ihnen von vorne entgegengetreten werden. Durch
Nachschießen werden weichende Soldaten kaum zu
einem neuerlichen Vorgehen bewogen. Der unge¬
schickten Lügenmeldung dürfte die Absicht zugrunde
gelegt sein, die Aufmerksamkeit von der beschämen¬
den Wahrheit abzulenken, daß die R u s s« n i h r e
eigenen Truppen mit Maschinen¬
gewehren vorzutreiben  gewohnt sind.

In Przrmysl.
Kristiania , 27. März. (Ctr. Bln .) Aus Peters¬

burg wird gemeldet: Di« Kriezskorrespondenten
bekamen gestern die Erlaubnis , P r z e m y s l zu be¬
suchen. Aus der Entfernung sahen die zerschossenen
Forts wie Vulkane aus . Imposante Rauchwolken
stiegen empor, und immer noch wurden Explosionen
gehört . Ueberall Leichname, zermalmtes Kriegs¬
material und trostlose Verwüstung. Die gefangenen
österreichischenOffiziere, beinahe 3000, haben ihre
Degen behalten . Die Zivilbevölkerung hat eben¬
soviel gelitten wie die Soldaten , die in den letzten
Monaten das hoffnungslose Gefühl hatten , in er-
nem Friedhof zu wohnen. 40 000 Menschen sind
während der Belagerung in der Festung bestattet
worden.

Was die S t ä r ke der in Gefangenschaftgerate-
neu österreichischen Besatzung von Przemysl an¬
langt , so wird bekannt, daß die Besatzung bei der
e r st e n Belagerung der Festung 84 000 Mann
stark gewesen sei: kurz vor der Kapitulation am 22.
März mag die Gesamtstärke der Besatzung mit Ein-
nehmung der zahlreichen (28000 Mann ) Kranken
.72 000 Mann betragen haben.

Warum nicht an der Wrstgrenze?"
WB . Petersburg , 27. März. „Rußkij Invalid"

wen'det sich gegen die englischen Presseäußerungen,
daß die Entscheidung  unbedingt an der O st -
grenze  Deutschlands fallen müsse und fragt , w a-
ru m n icht an der West grenze,  wo der Früh¬
ling doch IV2 Monate früher einträte.

Rußlands Balkanplänr.
Petersburg , 27. Mqrz. (Ctr . Frkft .) Beim

russischen Adelkongreß legte Exminister Gurko ein«
Tagesordnung vor, in der ausgesprochen wird,
Rußlands Lebersinteressen erforderten den Besitz
Konstantinopels , des Bosporus , der Dardanellen,
sowie der Dardanelleninseln , die zur Verteidigung
der Meerenge notwendig seien.

Russische Drückeberger.
WB . Berlin , 27. März. Auszug aus dem Be¬

fehl des Moskauer Militärbezirks vom Februar
1916 Nr . 87:

Da die wiedergenesendenMannschaften aus den
Genesungsabtei lungen nicht ftüh genug zur Feld¬
armee zurückgeschickt werden, habe ich eine Kom¬
mission nach Sumy (Gouvernement Charkow) ge¬
sandt zur Besichtigung der dortigen Genesungsab¬
teilung . Von 1136 Mannschaftenwaren 1002 völ¬
lig gesund, 10 unter Beobachtung: 49 nur garrn-
sonsdienstfähig , 40 fahnenflüchtig, 2 nicht mehr
dienstpflichtig und nur etwa 33 weiterer Behand¬
lung noch bedürftig . Die Besichtigung der in Sumy
in Privatlazaretten befindlichen Mannschaften er¬
gab : Von 600 Mann waren 150 völlig gesund, 16
unter Beobachtung, 6 nur garnisonsdienssiähig,
273 lveiterer Behandlung bedürftig, 54 geeignet
zur Neberweisung an die Genesungsabteilung. Die
Besichtigung der in Sumy befindlichen verwunde¬
ten Offiziere ergab : Von 18 Offizieren waren 9
völlig gesund, 2 unter Beobachtung, 7 weiterer Be-
Handlung bedürftig . Die Schuldigen, baß eine so
riesige Zahl von selddienstfähigen Offizieren und
Mannschaften sich fern von der Front herum¬
drücken, sind bestraft worden.

Der Gesundheitszustand in Serbien.
London, 26. Mürz. (Ctr. Frkft.) Sir Thomas

L i p t 0 n , der als Menschenfreund einen S a n i -
tätsdienst für Serbien  ausrllstete und per¬
sönlich ganz Serbien durchfahren hat , richtet einen
Brief an die englischen Blätter , in dem er gerade¬
zu entsetzliche Zustände in Serbien schildert. In
Nisch, das in gewöhnlichen Zeiten eine Bevölkerung
von 15 bis 20 000 Personen hat, sind nun 100 000
Leute zusammengedrängt, und in dieser iibervöl-
kerten Stadt , gibt es Tausende von Flecktyphus-
Fällen . An einem Tage waren in Nisch beinahe
300 Tote ; die Kirchhöfe konnten die Toten nicht
mehr aufnehmen . Tyvhuskarren durchrollen die
Stadt , auf denen Menschen liegen, die im Fieber
irre reden . Lipton sagt, daß er die Hospitäler von
Norden bis Süden besucht habe, und daß er sie
überall mit Flecktyphuskranken gefüllt gefunden
habe. In einzelnen Hospitälern gab es weder
Decken noch Matratzen, in anderen lagen drei oder
vier Kranke auf derselben Matratze.

Dr . Ryan , der Leiter der amerikanischen Roten
Kreuz -Mission in Serbien , der ungefähr 2900 Pa¬
tienten zu versorgen hat, erzählte Livton , daß,
wenn nicht sofort etwas geschehe, um die Epidemie
aufzuhalten , die Bevölkerung Serbiens aussterbe.
Frau Hankin H a r d y erzählte, daß sie über 600
Patienten zu versorgen habe, und daß ihr weder
ein Arzt noch eine Pflegerin zur Verfügung stehe.
Es fehle ihr nahezu alles : Arznei und Desinfek¬
tionsmittel.

In Gewgely, Nisch, Belgrad, selbst in Kra-
gujewatz, dem Hauptquartier des Heeres, breitet
sich der Flecktyphus furchtbar aus und weder Mann,
noch Weib und Kind sind vor ihm sicher. „Ich
wage nickt daran zu denken," sagt Lipton , „was
mit den Frauen geschieht. In allen Hospitälern
Serbiens sah ich nicht einen einzigen weiblichen
Patienten . Die Hospitäler sind mit Männer an-
gekiillt, und es ist kein Platz für Frauenz die, wie
ich fürchte, in ihren eigenen Häusern sterben müssen,
ohne Arzt , oder Arzneimittel zu haben, sie zu
retten ." Lipton erläßt einen Aufruf an das eng¬
lische Volk, hier helfend einzugreifen.
Der griechisch-katholische Bischof von Przemysl in

russischer Gefangenschaft.
Mit dem Falle von Przemysl ist ein zweiter

hoher griechisch-katholischer Würdenträger , der
Bischof von Premysl K. Czechowycz, in die russ.
Gefangenschaft geraten. Daß die Russen sich gegen
den Bischof einer verhaßten Kirche als dieselben
„Gentlemen " erweisen werden, wie gegen den Gra-
fen Szeptycky, der sich setzt in Kursk in der Ge-
fangenschaft befindet, steht außer Zweifel. Mit dem
Bischof Czechowycz soll sich eine groß« Anzahl von
griechisch-katholischen Geistlichen in Przemysl be¬
finden.

Ein Feldgeistlicher nach Sibirien verschleppt.
In russische Gefangenschaft ist der Feldgeist¬

liche Prof . Dr . Drexel von Dornbirn , Mitglied des
Voralbergor Landtages , geraten und nach Sibirien
verbracht worden, obwohl die Gefangenhaltung von
Feldgeistlichen eine Verletzung  der Genfer Kon¬
vention ist. Das kümmert unsere Feinde offenbar
gar nicht + . ...

Französische Hreresnöte.
Der Heersausfchuß der ftanzösischen Kammer

ist zusammengetreten, um den Gesetzantrag über
die Aushebung und Einberufung der Jahresklasse
1917 sowie die erneut« Musterung der seit der
Mobilmachung zurückgestellten Mannschaften zu be-
sprechen Der Berichterstatter forderte die Aende-
rung einiger Bestimmungen des Gesetzantrages.
Namentlich die Festsetzung des Zeitpunktes der
Einberufung der Jahresklasse 1917 müsse den
Gegenstand eines Sondergesetzes bilden. Anläß¬
lich dieser Ausschußsihung erklärt die Humanite,
bereits bei Einberufung der Jahresklasse 1916 habe
die Regierung Sondermaßnahmen getroffen, damit
nur wirklich diensttaugliche Mannschaften ausge¬
hoben würden . Was die Regierung für die Jahres¬
klasse 1916 getan habe, genüge nicht sift die Jahres-
klaffe 1917, deren Rekruten in voller körperlicher
Entwicklung befindliche Kinder  seien. Selbst die
kräftigsten dieser Kinder seien unfähig, die An¬
strengungen des Krieges zu ertragen . So der- .
schwende man wertvolle nationale Energie , welche
morgen , aber nicht jetzt verwendet werden könne.
Im Notfälle solle man eher durch ein neues Ge¬
setz alle französischen Bürger bis zu 50 und mehr
Jahren einberufen, als diese Kinder, welche die Re¬
serve, der Reichtum und di« Zukunft Frankreich
seien

Deutsch« Tapferkeit bei Neuve Chapelle.
Rotterdam , 27 .März . In einer Schilderur«

der Gefechte bei Neuve Chapelle erzählt der Augen¬
zeuge im englischen Hauptquartier folgendes: Die
deutschen Offiziere zeigten die tollkiihnste Tapfer¬
keit. Mehr als einer forderte den sicheren Tod her¬
aus , um den Angriff in einer Entfernung von eini¬
gen hundert Metern von unseren Linien zu leiten.
Keiner von denen, die sich in solcher Weise der Ge¬
fahr aussetzten, entkam. Ein. Jäger , der ein Ma¬
schinengewehr bediente, unterhielt die Beschießung
während unseres Bombardements, und als unsere
Soldaten herausstürmten , erwartete er den Tod,
indem er ruhig auf der Brüstung der Schanze
stehen blieb und seine Pistole bis auf den letzten
Schuß abfeuerte.

Bau einem Unterseeboot angegriffen.
WB . London, 27. März. Der Fisckchampfer

„Albrecht" ans  Bonlougne  kam gestern aus
Dartmouth hier an. Der Kapitän erzählte, er sei
tags vorher zehn Meilen südlich vom Royal So¬
vereign -Leuchtschiff von einem Unterseeboot
angegriffen.  Das Torpedo ging in einer Ent¬
fernung von zehn Fuß an dem Fischdampfer vor¬
über . Der Angriff wurde einem britischen Patrouil-
lenschiffe, das sich in der Nähe befand, gemeldet.
Als dieses an die Stelle kam, war das Unterseeboot
verschwunden.

Ei « größeres Schiff verloren?
WB . London, 27. März. Die Küste von Porth-

cawl ist iiber eine Meile weit mit an ge s chw e m m-
ten Oelfässern,  leere Biskitkisten, Brotlaiben
und Betten , wie sie von Matrosen benutzt werden,
bedeckt. Man fürchtet, daß ein größeres
Schiff verloren  ging . Einige Oelfässer tra¬
gen die Aufschrift: Croß, Cardiff.

Die „Medea".
Hamburg , 27. März . (Ctr . Bin .) Die britische

Admiralität hat das deutsche Unterseeboot „U 28"
beschuldigt, ein holländisches Schiff ver¬
senkt  zu haben. Sie hat gestern eine Mitteilung
veröffentlicht, wonach der Name „Medea" an dem
Schiffe in großen Lettern aufgemalt war . Aus
Rotterdam wird aber dem „Hamburger Fremden-
blatt " gemeldet: Der von „U 28" versenkte
holländische Dampfer „Medea"  war
für eine Londoner Firma gechartert
und fuhr  unter seiner holländischen Reedereiflagge.
Das ist ein neuer Beweis, daß England nicht wagt,
seine Schiffe unter eigener Flagge in See zu
schicken, und daß es auf alle Weise die neutralen
Flaggen seinen Zwecken dienstbar macht.

Ein amerikanischesUnterseeboot gesunken.
London, 26. März . (Ctr . Frkft .) Reuter mel-

det aus Newyork: Ein Telegramm aus Honolulu
meldet, daß das amerikanische Unterseeboot „F 4"
bei einer U e b ung gesunken  sei. Das Untersee¬
boot liege in großer Tiefe, und ein Versuch, es wie¬
der nach oben zu bringen, sei mißglückt. Man be¬
fürchtet, daß die gesamte Besatzung, 25 Mann , ums
Leben gekommen sei.

Freude in Konstantinopel.
Konstantinopel , 27. März . Heute erschienen hier

alle Zeitungen in doppelter Stärke . Bisher konn¬
ten die Zeitungen seit Beginn des Krieges nur in
halbem Umfange erscheinen, weil der Papieritn-
port aus Deutschland fehlte und erst jetzt aus Ru¬
mänien in vollem Umfange geregelt ist. Tie Presse
benutzt den großen Raum zu langen Leitartikeln.
.„Tasvir -Efkiar " und „Jkdam " betonen wie die ru¬
mänische Stimmung sich seither gebessert habe.

Ein weißer Rabe.
Wie die Washingtoner Post aus Pittsburg

meldet , lehnte die dortige „Electro-Steel -Company"
einen Abschluß auf 460 000 Dollar Anteil an einer
Lieferung von 1 Million Granaten ab mit dem
Bemerken : „Die Gesellschaft fühlt sich aus Grün¬
den der Menschlichkeit verpflichtet, dm Abschluß
abzulehnen ." Der Präsident der Gesellschaft sagte:
„Wir wollen Geschäfte machen, aber nicht Muni¬
tion an ein im Krieg befindliches Land liefern ."

' Leider siebt dieser Vorgang sehr vereinzelt da.

Chinas Parlament gegen Japans Forderungen.
Kopenhagen, 27. März . (Ctr . Bln .) Einem

Telegramm aus Petersburg zufolge meldet der
„Rjetsch" aus Peking, daß der Ausschuß des chinesi-
scheu Parlaments einberufen worden sei, uin über
die japanischn Forderungen zu beraten . Der Aus¬
schuß faßte den Beschluß, dem Präsidenten . Juan-
schikai die Ablehnung der japanischen Forderungen
vorzuschlagen.

Der Aufschub der Operationen.
Athen, 28. März . (Ctr . Frkft .) Nach Meldun¬

gen aus Tenedos ist der Au f s chu b neuerOpe-
rationen gegen die Dardanellen  nicht
bloß auf den anhaltenden Sturm , sondern auch auf
die Notwendigkeit der Ausbesserung  verschie¬
dener großer und kleiner Kriegsschiffe,  die
teilweise schwer beschädigt sind, sowie die Notwen¬
digkeit der Sammlung von Minen zurückzuführen.
Die Ausbesserung erfolgten nächtlich unter dem
Schutz eines Geschwaders. Man hält eine Landung
von Truppen nicht in der Bucht von Xeros, sondern
an der Küste der Forts Sid el Bahr für wahrschein¬
lich, weil dort die Flotte die Landung besser unter-
stützen kann. Täglich werden Probelandungen an

, von den Türken nicht verteidigten Punkten zur

Hebung für die Mannschaften beranstaltek. Vei
Lemn 0 3 strandete vo-r drei Tagen infolge des
Sturmes ein englischer Torpedoboots-
z er stör er.

Ein neuer Versuch.
WB . Konstantinopel, 28. März . Das türkische

Hauptquartier  teilt mit : Freitag Abend ver¬
suchten Torpedoboote und Minensuch¬
schi f f e des Feindes in die Dardanellen  ein¬
zudringen . Sie wurden aber durch das Ferwr un¬
serer Batterien zurückgetrieben.
Die Behandlung ftemden Eigentums in Rußland.

WB . Petersburg , 28. März . Der Kongreß des
vereinigten Adels wurde nach Annahme folgen¬
der Resolutionen geschlossen: 1. Es soll Ausländern,
untersagt sein, sich an Unternehmungen zu beteili¬
gen, die der Nationalverteidigung dienen : 2. alle
Deuffchen gehörigen Kolonien in Rußland sollen
eingezogen, und Landgüter, die sich im Besitz von
Deutschen, Oesterreichern und Ungarn befinden,
sollen Veteranen aus dem Offiziers - und Soldaten¬
stande übergeben werden, es sei denn, daß die ur¬
sprünglichen Besitzer Slawen sind. Weiter sollen
alle den genannten Nationalitäten gehörigen Im¬
mobilen in Dörfern und Städten , sowie alle ihre
Güter und Waren beschlagnahmt werden, und zwar
auch dann , wenn die Besitzer sie bereits an russische
Unteranen überschrieben haben.

Torpediert und gestrandet.
Haag , 27. März . (Ctr . Bln .) Der „Daily News"

zufolge ist vor der Themsemündung der englische
Dampfer „Shidricht " von 1800 Tonnen , der an¬
scheinend torpediert war , gestrandet.

Paus plötzliche Abreise aus Rußland.
Berlin , 27. März. (Ctr . Bln .) Von der russi¬

schen Grenze wird dem „Achtuhr Abendblatt " ge¬
meldet : Die plötzliche Abreise des Generals Pau
aus Rußland soll Zusammenhängen mit langwieri¬
gen, anscheinend sehr erregten Konferenzen im Gro¬
ßen Hauptquartier , an denen auch der Großfürst
Nikolai , General Rußksi «ine große Anzahl Gene-
ralstabsoffiziere , Vertreter des russischen Kriegs¬
ministeriums , General Pau und der französische
Botschafter in Petersburg teilnahmen . Auch ein
Sondervertreter des Zaren wohnte den Verhand¬
lungen bei. Aus den Gesprächen des Generals Pau
mit den ftanzösiscben diplomatischen Vertretern in
Petersburg geht hervor, daß der Großfürst in die¬
sen Konferenzen eingehend die strategische Lage der
russischen Armsen darlegte und die Hoffnung aus-
sprach, daß die Deutschen in der riesigen, stark be¬
festigten Linie festgeklemmt seien und hier lang¬
sam verbluten . Anscheinend war General Pau an¬
derer Meinung , so daß tiefgehende Meinungsver¬
schiedenheiten entstanden sein sollen. Daraufhin
reiste der General plötzlich über Rumänien nach
Frankreich ab.

General Pau beim König der Bulgaren.
WB . Sofia , 26. März . Wie die „Agence Bul¬

gare " mitteilt , wird der K ö n i g den General Pau
heute abend in Audienz empfangen.

Ehrentafel.
Am 7. Februar erhielt die 2. Kompagnie eines

Infanterie -Regiments dm Befehl, den schon bei
früheren Patrouillengängen festgestellten fran¬
zösischen Beobachtungsposten an der hinteren Ecke
des Wäldchens abzusangen. Ein«-Pattouille machte
sich Nachmittags gegen 4 Uhr auf den Weg in den
Wald , geführt vom Gefreiten Schuck aus Pasfen-
dorf bei Koblenz, mit dem Kriegsfreiwilligen
Johannes Cremers aus Krefeld, Kriegsfreiwilligen
Hornist Müller aus Seilhofen (Westerwald) und
dem Tambour Fischer aus Oberursel i. T . Der
ftanzösische Beobachtungsposten lag hinter einem
Drahtverhau und an ein Abfangen des Postens
war nur rgch Entfernung des Drahthindernisses
zu denken. Der Musketier Cremers und Hornist
Müller krochen vor und entfernten mit ihren Draht-
scheren den Draht rings um den Stand . Tambour
Fischer und Gefreiter Schuck lagen etwa 10 Meter
weiter zurück. Dies waren spannende Minuten,
da das Loch nur 20—25 Meter von den fran¬
zösischen Schützengräben entfernt war und die
Franzosen die kühnen Leute leicht hätten sehen
können. Nach Einbruch der Dunkelheit sahen
unsere Leute, daß der Posten von zwei Mann be¬
setzt wurde. Schlangenartig auf Händen und
Füßen krochen sie auf dem durchweichten Boden
bis dicht auf den Erdaufwurf , hinter dem die
Posten standen, vor. Hornist Müller schlich sich
links und Musketter Cremers hinter den Posten.
Durch ein Geräusch wurde der Posten aufmerksam.
Da sprang Cremers auf und versetzte dem Fran¬
zosen mit dem Gewehrkolben einen Schlag , der
leider durch Aeste aufaehaltcn , nicht kräftig genug
war , um ihn zu betäuben. Der Getroffene ent¬
rann , laut schreiend, während der andere um Par¬
don bat . Gefr. Schuck faßte ihn bei der Hand , zog
ibn aus dem Loch, aber schleunigst mußte unsere
kleine Gruppe den Rückzug antreten , da der Schrei
den ganzen Schützengraben alarmiert hatte , und
der Patrouille bereits die ersten Kugeln um die
Ohren pfiffen. Zu allem Unglück wurden aus der
eigenen Stellung Leuchtkugeln abgeschosten, die das
ganze Vorgelände beleuchteten. Dadurch waren sie
gezwungen sich hinzuwerfen, benutzten jedoch jeden
Augenblick der Dunkelheit, um die der eigenen
Stellung zunächst liegend« Waldecke zu erreichen.

Gefreiter Schuck und Musketier Cremers brach¬
ten ihren Gefangenen zur Division, bei seiner
Rückkehr zur Kompagnie fand Schuck, daß er für
seine Tat zum Unteroffizier befördert war . Alle
vier Teilnehmer an dem kühnen und erfolgreichen
Patrouillengang wurden zuin Eisernen Kreuz vor-
gescUagen.

Deutschland.
Kaiser Wilhelm-Spende deutscher Frauen.
Der Gedanke, dem Kaiser in dieser für ihn so

schweren Zeit eine mit einer Spende verbundene
Huldigungsfchrift zu überreichen, hat in Sen wei¬
testen Kreisen der deutschen Frauenwelt festen Bo¬
den gefaßt. Es enffpricht offenbar einem Herzens¬
bedürfnis der Frauen , gerade jetzt dem Kaiser eine
Freude zu machen. Es ist zwar schon bicl gesam¬
melt worden, aber der Krieg erfordert ja auch
immer neue Opfer . Und es ist den Frauen , welche
oft nicht recht wissen, zu welcher der vielen Samm¬
lungen sie beisteuern sollen, äußerst sympatisch, dem
Kaiser die Verteilung ihrer Spenden zu überlassen,
da sie mit Recht annehmen, daß er am besten wissen
wird , wo es am nötigsten ist. So wird die Kaiser¬
spende zu einer Zentralsammelstelle für die deut¬
sche Frauenwelt . Jn vielen größeren Orten und
in dm meisten Landkreisen haben sich bereits ört-

y
liche Ausschüsse gebildet, ivelche die SaMnlüng bei
Ramm und Spmden in die Hand genommen
haben. Auch in Süddeutschland gewinnt der Ge¬
danke immer mehr Boden, und auch dort.  ist eine
feste Organisation im Werden. Schon jetzt sind
— fast nur aus kleinermOrten — bereits bedeutende
Summen eingegangen, sodaß di« Spende u. 0. in
der Lage war , sich mit 150 000 <M, an der Zeichnung
der Kriegsanleihe zu beteiligen. Nähere Auskunft
über die Spmde und über die Ortsausschüsse er¬
teilt die Hauptgeschäftsstelle Berlin -Zehlendorf
Gymnasium.

* Zur KriegSinvalidensorge. Die diesjährig«
Mitgliederversammlung der Vereinigung der Deut-
schm Arbeitgeberverbände fand kürzlich in Berlin
statt . Im Anschluß an den Geschäftsbericht, den
Dr . Tänzler -Berlin erstattete, wurde auf Vor¬
schlag des Vorstandes und Ausschusses der Ver¬
einigung zur Frage der Fürsorge für Kriegsinva-
liden von der Versammlung folgender Beschluß
einstimmig angenommen.

„Betreffs der staatlicherseits geplanten Für¬
sorge für verstümmelte Kriegsinvaliden erklärt die
Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände,
deren Organisation 77 Verbände mit 2% Millio¬
nen beschäftigten Arbeitern umfaßt , ihre freudige
Bereitwilligkeit zu einer eingehenden und tatkräf¬
tigen Mitwirkung . Insbesondere wird sie bestrebt
sein, auf die ihr angeschlossenen Verbände dahin
zu wirken, daß deren Mitglieder die mittels der
fortgeschrittenen modernen Orthopädie und Heil¬
kunde zur Arbeit befähigten Invaliden in ihre Be¬
triebe aufnehmen und ihnen Gelegenheit zu nutz-
un ‘ lohnbringender Beschäftigung gewähren. Zum
Ausbau aller diesen Zwecken dimenden Einrich-
tungen nach allen Kräften mitzuwirken, stellt die
Vereinigung ihre Hilfe schon jetzt gerne zur Ver¬
fügung ."

* Bismarcks Sehergabe. Zum Bismarck-
T a g veröffentlicht auch ein ehemaliger Beamter
der Gutsverwaltung in Friedrichsruh in „lieber
Land und Meer" seine Erinnerungen , in denen er
das Wirkm des Fürstm als Gutsherr schildert. Er
gibt dabei eine Ansprache wieder, die Bismarck im
Jahre 1888 beim Erntefest an die Gutsarbeiter
hielt . Sie erscheint heut« besonders zeitgemäß und
bezeugt wieder einmal die geniale politische Seher¬
gabe Bismarcks. „Es wird so viel", sagte er , „von
unruhigen Zeiten gesprochm. Als ob wir einem
Kriege  entgegengingm . Ihr braucht euch des¬
halb nicht zu fürchten. Die Knochen unserer Grena¬
diere sind im eigenen Lande mehr wert wie unter
fremdem Rasen. Denn die Produktion ist unbe¬
schränkt. Solange England schleppend  bleibt
wie eine alte Kuh, haben wir Frieden.  Hebt «S
aber einmal sein Haupt und schnaupt los wie ein
wütmder Stier , dann haben wir dm Krieg.  Und
so ein Krieg muß zum Siege führm , solange per¬
sönliche Treue noch den Deutschen  kenii-
zeichnet. Jene Treue , die auf Gegenseitigkeit be¬
ruht , wie im Mittelalter das Lehnsrecht die gegen¬
seitige Treue zur Voraussetzung hatte . Wer ihn
(den Frieden ) aber dmnoch bricht, der wird sich
überzeugen, daß die Vaterlandsliebe von 1813 heut¬
zutage Gemeingut dex Nation ist und daß der¬
jenige, welcher die deutsche Nation angreift , sie ein¬
heitlich bewaffnet finden wird und jeden Wehr¬
mann mit dem festen Glaubm im Herzm : Gott
wird mit uns seinl"

Kleine Nachrichten.
* München, 26. März . Der König hat heute

Vormittag den Geheimrat u. Universitätsprofessor
Dr . Röntgen,  der morgen sein 70. Geburtsfest
feiert , in Audienz empfangen und ihm die Insig¬
nien des Verdienstordens vom Heiligen Michael
erster Klasse überreicht.

* Karlsruhe , 26. März . Der Bürgeraus-
schuß  sttmmte in seiner abgehaltenen Sitzung ein¬
mütig der Verleihung des Ehrenbürger-
rechts  an den Generalfeldmarschall v. Hinden-
burg  und der Verleihung des Ehrenbürgerrechts
an den Kommandanten der „Karlsruhe ", Erich
Köhler, zu.

* Paris , 26. März . Nach dem „Figaro " rst
Adalbert Fürst v. Taller,  ran d - PSrigord
(Talleyrand -Sagan ), Herzog von Montmoreney im
Alter von 78 Jahren gestorben.

* Stockholm, 27. März . Die beiden deutschm
Offiziere , Generalleutnant v. Stangen und General
Frhr . v. Da l w i g k, die von russischer Seite die
Erlaubnis zur Heimreise  erhalten hattm,
trafen in Stockholm über Karungi ein. Sie waren
be'm Kriegsausbruch in Schoya, sieben Bahnstunden
von Moskau entfernt, interniert worden.

Die Kaiwiche im Krieg.
Mitten in den rastlos weiter tosenden KriegS-

lärm fällt die stille, heilige Woche, die Kar- oder
Klagewoche. Gestern war Palmsonntag . Ob er
eine kurze Ruhe in dem mörderischen Völkerkampfe
bringt ? Ob die christlichen Völker, die gegen¬
einander im Felde stehen, so viel lebendiges
Christentum haben, daß sie in den heiligsten Tagen
des christlichen Kirchenjahres die Feindseligkeiten
vorübergehend einstellen? Leider kann dies« Frage
nur verneinend beantwortet werden. Wenn auch
die gläubigen Kaiser des deuffchen Reiches und der
österreichisch-ungarischen Monarchie es gerne woll¬
ten , wie sie auf den Wunsch des Papstes auch zu
Weihnachten gerne Waffenruhe gehalten hätten , so
würden doch unsere das Christentum nur zur Schau
tragenden , aber in ihrem Handeln ganz ver¬
leugnenden Feinde eine Waffenruhe in den allen
christlichen Herzen ehrwürdigen und teuren Tagen
der Karwoche und des Osterfestes ablehnen.

Nun . wie Gott will ! Werden wir gezwungen,
auch in diesen hehren Zeiten der Welt das blusige
Kriegsschauspiel weiter zu treiben, so wird Gott mit
unserer gerechten Sache sein, wie er 's seither oft so
sichtlich war . Wir werden uns aber an ihn in
dieser heiligen Zeit mit innigeren Gebeten wenden.
Auf di« Verdienste des bittern Leidens und Ster-
bens Jesu bauen alle Christen die Hoffnung auf
Erhörung ihrer Gebete und Erlangung jeglicher
Gnaden . Die Erinnerung an Jesu Opferleiden und
Opfertod wird auch unsere tapferen Krieger stär¬
ken, weiter alle Mühen des Krieges mutvoll und
freudig zu Gottes Ehre und des Vaterlandes Heil
zu tragen , Blut und Leben für Gott und Vater¬
land einzusetzen. Dann wird auch uns die Palme
des Sieges winken und es unsernr heldenmütigen
Kaiser beschieden sein, einst an der Spitze seiner
siegreichen Truppen im Triumph heimzukehren u.
als Friedensfürst weiter das Szepter zu fuhren.
Auf Karfreitag folgt Ostern. Wir verzagen nicht,
sondern fahren fort zu beten und zu vertrauen.
Gott mit uns in Kampf und Sieg!

'" ITT" ’



Lokales.
Limburg , 29 . März.

- Umquartierung . Wie aus der Be-

1 afvirtf fi °t§ eine Umoudttietunci der hwr nntetfflfsi .«
Kchwieriqk eiten , welche sich bei der Brot-
®T Drau L der Einquartierten durch die
Quartiergeber ergeben haben, hat die Mrlrtar-
Verwaltung die Gesamtv erpfleguug
der Mannschaften selb st übern o m m e n.
Da der tägliche Verpflegungssatz pro Mann m-
fischen anch bei Benutzung einer gemeinsamen
Speiseanstalt auf 1.20 M erhöht worden ist. durfte
auch eine ausreickiende Verpflegung stchergestellr

^ ^Von einem Angebot der Einquartierungskom¬
mission den Soldaten auch fernerhin t* n Mor-
genkaffee (ohne Brot ) , gegen eine Vergütung
von 10 Pfq durch die betr. Quartierwirte verab¬
folgen zu lassen hat dem Vernehmen nach die
Militärverwaltung Abstand  L ? " ° ^ nVa"f j e e
dov die Einquartterten den Morgenkaffee
ebenfalls in den gemeinsamen
Speise an st alten erhalteii.

^ Soldatenpakete.  Von heute an ist
die Beförderung von Postpaketen auch an die
Truppen des O st Heeres zulässig  und zwar
in demselben Umfange wie nach dem Westen : nur
ist vorläufig der Paketversandt an die in den
Karpathen und in Galizien  stehenden
Truppen noch nicht gestattet.

— Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen
dem Reservisten Fritz Lotz . welcher bei der 4.
Kompagnie Jnft .-Regt . Nr . 70 . Saarbrücken tm
Felde steht. Der Tapfere , ein Limburger Sohn
des Lokomotivführers Herrn Wilh . Lotz, liegt leider
schwer verwundet im Lazarett zu Nowawes bei
Potsdam.

— Blechwaren - Fabrik.  Durch den Krieg
sind, wie leicht erklärlich, viele Fabrikbetriebe sehr
in Mitleidenschaft gezogen worden und mutzten
mangels genügender Arbeit zum Teil ganz still ge¬
legt werden. Umso erfreulicher ist es . wenn auf der
anderen Seite eine Reihe von Betrieben gute Be¬
schäftigung aufweisen iodaß weiten Kreisen der Be-
völkerung auch in dieser schweren Zeit Arbeit und
Verdienst erhalten bleiben . Zu diesen Betrieben
gehört auch die hiesig Blechwarenfabrlk.
die, wie wir hören, ourch Uebernahme großer
He er  e s l i e f eru  n g en  und anderer großen
Aufträge auch zur Zeit sehr stark beschäftigt ist und
lohnende Arbeitsgelegenheit bietet . Leider sind ihr
infolge der durch den Krieg bedingten Einberuf,
ungen langjährige Arbeiter schon viele geschulte
Kräfte entzogen worden , sodatz sie die vorliegenden
Aufträge kaum zu bewältigen weitz. Es ist zu
wünschen datz die Firma , die sich auch die Fürsorge
für ihre Arbeiter sehr angelegen sein latzt, in die
Laae versetzt bleibt , auch weiterhin im Interesse der
Arbeiter ihre beiden Betriebe hier und in Grätzeir
berg bei Waldbröl (Rhld .) aufrechtzuerhalten.

— Ein unbestellbares Soldaten
Paket.  Ein von den Eltern am 11. November
hier aufgeliefertes Paket an einen Füsilier mit
Rufnamen Arthur  ist hierher zurückgekommen.
Ter unbekannte Absender wird hierdurch aufgefor-
dert, das Paket bei dem Postamte hier in Empfang
zu nehmen.

Przv ' ii zielles.
4 - Limburg . 27 . März . Die Steuerbehörde

macht alle Brennereien noch einmal aufmerksam
auf die Bekanntmachung des Herrn Fmanzmr

nisters vom 15. März 1915 betr . die Uebertragung
von Durchschnittsbrand.

X Strinefrcnz , 27 . März . P . Caspar  aus
dem Orden der Unbeschuhten Karmeliten , im Welt,
leben Mathias Q u i r m b a ch aus Siershahn , der
22 Jahre ununterbrochen als Missionar an der
Malabarküste in Vorderindien tätig gewesen, weilt
wegen des Krieqes bei unserem Herrn Pfarrer
Wolf , seinem Neffen , auf Besuch. Am 21 . Marz
beging er sein 25jähriges Priesterjubtlaum . Dre
Bewohner von Steinefrenz mV) Weroth ließen eS
ich nicht nehmen, diesen Ehrentag auch zu ihrem

Freudentag zu machen. Durch die -S 'lfeleistungen
in der Seelsorge und beim Orgelspiel hatte sich der
Jubilar die Herze» aller gewonnen . Deshalb
brachten beiden Gemeinden ihm am Vorabende
eine schöne Ovation dar. bei der Herr Lehrer
Müller von Weroth ihre Glückwünsche übermittelte.
Am folgenden Morgen war feierlick^s Levitenamt
in welchem P . Chrysostomus der Provinzial der
urbeschuhten Karmeliten ,n Negensburg die Fest-
predigt hielt . Abends gab der ^ ubilar m emer
arotzen Versammlung im Saale der Wirtschaft
Schöpving ein Bild der Tätigkeit des Missionars
in Indien . Die Feier zeigte , datz die Wefterwalder
auch die Tätigkeit ihrer .Priester und Missionare Ast
schätzen und zu ehren wissen.

[Tj .Nächst, 27. März Tie Amtsgenchtssekretare
Abert , Emter , Holler und Krämer  wur-
den zu Leutnants der Reserve befördert.

fc . Wiesbaden , 27 . März . Vom Landesausschutz.
In Gegenwart des Oberpräsidenten der Provinz
Hessen-Nassau und unter Vorsitz des Oborb urger-
meister Glässing hatte am 26 . und 27 . Marz der
Landesausschutz seine Sitzungen im Landeshau .̂
Ernannt wurden zu Sekretären der Larides .̂ irek-
tion die Herren Rücker, Feek. Fassig und Wollbeber,
als Bürogehilfen die Herren Jung . Montabaur:
zum Landesbankrendant Herr Braun : als provi¬
sorischer Wegemeister Herr Korscheid und zu Lau-
deswegemeistern wurden die Herrn Stier , Hänschen,
Brötz und Schönebeck definitiv angestellt . Der Ge¬
meinde Marienhausen (Unter -Westerwaldkr.)
wurde ein Darlehn aus der städtischen Hilfskasse ge-
nehmigt . Zwei Pflegern der Landes -Heil - und
Pflegeanstalt Weilmünster erhielten regelmäßige
Dienstprämien für sechsjährige Dienstzeit , desgler-
chen zwei Pfleger für zwölf Dienstjahre . Für iver
tere fünf Jahre wurden. 100 Mark für die Kranken
Pflege-Station Naurod bewilligt , ferner, aus der
Unterstübungskasse der ständig bediensteten Arbeiter
eine Rente für die Hinterbliebenen eines Anstalts-
Pflegers . Verteilt wurden dis Zuschüsse aus dem
Gemeinde -Wegebaufond 1915 und Staatsrenten¬
fond 1914 an bedürftige Gemeinde : ebenso erfolate
die Verteilung von Unterstützungen für Zwecke des
Armenwesens aus der Dotationsrente an leistungs¬
schwache Kreise von Gemeinden für 1915.

^ Fulda , 26. März . In der Wiesenmuhle
stürzte der 11jährige Sohn des Maurers Menge!
von einem Flasckenziige ab. Er erlitt einen
Schädelbruch. dem er nach kurzer Zett ^ rlag^ ^ ,

Der Weltkrieg.
Der König von Bahern an die Truppen.

WB . München, 27. März . Bei der Truppenver-
eiüigin'ss, an welcher die ^ ekvuien, LandstuDmIeuie
und Mannschaften jüngerer Jahrgänge beteistgt
waren , hielt der König eine Ansprache, in welcher
er die Soldaten ermahnte , sich mit Fleitz ihrer Aus¬
bildung zu widmen , damit sie, wenn die Zeit kaum,
als tiicfyttQe Soldaten hinaus könnten, um ^ eutse^
lands Grenze zu schützen und für das Deutsche Reich
und Oesterreich-Ungarn zu kämpfen . Sie sollten
den alten Ruf der Treue ilnd Tapferkeit der baye-
rischen Truppen aufrecht erhalten . Seit über ste¬
hen Jahrhunderten sei das bayerische Königshaus
mit seinem Volke aufs engste verwachsen. Alle
Stände , reich und arm, hoch iind niedrig , kämpften

jetzt für Deutschlands Größe . An der Spitze eE
deutschen Armee stehe Kronprinz Rupp recht.
Deutschland könne nur emen Frieden schUetzcn.
nach welchem es niemandem mehr emfalle . es wie-
der anzugreifen . Es werde noch schwere Dvs
kosten, um diesen Herbeizufuhren . Wenn sie vor
den Feind kämen, sollten sie emgedenkt sein De»
heutigen Schwures.
v d. Goltz über die militärische Lage der Türkei.

' WB . Bukarest , 28 . März . In einer vom
Adv erul veröffentlichten Unterredung hat stch.M'
neralfeldmarschall Frhr . v . d. Goltz Pascha über
die Lage in Kon stan tin opel  und den Dar-
danellen folgendermatzen geäußert : Die Bevocke-
rung ist durchaus ruhig . Der Sultan bewohnt wie
bisher fein Schloß am Meere und denkt nicht da-
ran, die Stadt zu verlassen . Die Zuversicht, d.e
seit dem letzten Siege noch gestiegen ist, ist allge¬
mein. Die Tatsache, datz ich gerade jetzt von Kon-
stantinopel abgereist bin. mag als Zeichen dafür
gelten , datz keine Gefahr vorhanden ist. Me Tur-
ken waren überzeugt , datz der Angriff der
Flotten  der Verbündeten mitzimgen werde. Der
Erfolg übertraf allerdings die Erwartungen , denn
er würde von den schwächsten Befestigungen außer-
halb des Minenfeldes errungen . Em neuer An-
griff der verbündeten Flotten .ohne sine cĥ rchzei¬
lige Truppenlandung  ist unwahrschömltch,
aber auch für diese ist die Türkei vorbereitet , da an
den in Betracht kommenden Stellen eine große
Armee bereit gehalten wird . Den Gerüchten über
Munitionsmangel  hielt Frhr . v . der Ga tz
entgegen , datz die Türkei nicht nur beträchtliche
Mengen davon vorrätig habe, sondern datz sie auch
selbst Munition erzeuge. Der Wunsch der .̂ur .er
nach einer Verbindung mit Europa habe ferne Ur¬
sache darin , datz die türkische Wafsemndustne nutzt
so entwickelt sei wie die mitteleuropäische . D 'e
Türkei könnte eine halbe Million Mann mehr ms
Feld stellen, wenn die Ausrüstung mit Mumtwn
für diese sichergestellt wäre . Uebrigens , sagte Frhr.
v. der Goltz, mag der Feind kommen und sich von
dem, was ich sage, überzrugen.

Przemvsl.
WB Wien . 28 . März . Der Kaiser Franz ^ osef

empfing heute vormittag in Schönbrnnn den Ritt¬
meister Lehmann  in längerer besonderer Au¬
dienz. Lehmann , der bekanntlich als letzter Offizier
mit Leutnant Statt ger mittels Flugzeugs
P r z e m y s l verliest, erstattete dem Monarchen Be¬
richt.

Paris , 28 . März . Der „Matin " meldet aus
Newyork : Das amerikanische Unterseeboot „F 4
hat g eh o b e n werden können.

Russisches.
WB . Berlin , 29 . März . In Süd - und Mittel-

rutzland ist laut „Tägl . Rundschau" der Bahnver¬
kehr völlig in den Dienst der Militärverwaltung
gestellt. Wie verlautet , findet eine U m g r u p p r e-
r u n q der russischen Streikräfte statt.

WB . Berlin , 29 . März . Dem „Berliner Lokal
Anzeiger " zufolge meldet die "Times " ans Peters
bürg datz das Eintreten wärmeren Wetters in den
Tälern des Njemen und Narew die Schwierigkeiten
der Operationen in jenen sumpfigen Gegenden ver¬
mehrt habe. Man erwarte zunächst dort kerne aus
gedehnten Operationen.

Durchgebrannt.
WB . Königsbrück, 28 . März . Letzte Nacht ent

wichen vierzehn  russische Kriegsgefangene , da
runter zwei Feldwebel , ein Unteroffizier und elf
Mann . .

Tcilmobllisierung rn China
WB . Genf , 29 . März . Nach einer Meldung des

„Newyork Herold " ans Peking soll der Präsident
auf der Beschlutzkonserenz der Provinzgouverne-
ments die Teilmobilisierung von 130 000 Mann
chinesischer Reaierunastruppen verfügt haben.

China. .
*  WB . Kopenhagen , 29. März . Aus Peking lvirli

gemeldet : Der gestern einberufene Parlaments,
ausschuh hat beschlossen dem Präsidenten Juanfcht-
kai die Ablehnung der jqtzanilchen Forderungen
vorzuschlagen.

Englische Trnppen -Transporte.
WB . Berlin , 29. März . Aus England wird laut

„Tägl . Rundschau" über Haag berichtet, datz zu An-
fang der vorigen Woche in Portsmouth 50 000
Mann englische Truppen und in Dover 75 000
Mann lagen,, die nach französischen Häfen überge¬
fetzt werden sollten.

243 000 Arbeitslose in Paris.
Genf , 27 . März . (Ctr . Bin .) Wie der Kanimer-

deputierte Honorat in der gesttigen Kammersitzung
hervorhob. beträgt die Zahl der Arbeitslosen in
Paris gegenwärtig 243 000 Mann.

Ein wichtiges Abkommen.

Kopenhagen , 28 . März . Holland und die Der-
einigten Staaten schlossen nach hiesigen Blattern
einen Defensivvertrag zwecks gegenseitigen Kolo-
nialschutzes ab.

Die Schneeschmrlze in Rutzland.

Mailand , 28 . März . (Ctr. Bin .) Dem „Secolo"
wird aus Petersburg telegraphiert : Die Kriegs¬
operationen am rechten Ufer des Narew  und
B o b r erleiden infolge der Schnees  chm e l z e
eine Unterbrechung. In der Gegend von Augu-
stowo , Mlawa und Ziechanow  sind d«
Flüsse über ihre Ufer getreten , und das Land wrrd
infolgedessen binnen einer Woche m einen e n o r-
men Sumpf  verwandelt sein , ^ eder Vormarsch
ist unmöglich . Das Land zwischen Myschyni ez
und Kolno ist bereits in einen See verwandelt.
Aus demselben Grunde herrscht auch am WoiMel-
ufer Ruhe . „Rjetsch" sagt , man solle nicht glauben,
daß die Deutschen untätig wären . Man könne viel-
leicht zu geeigneter Zeit eine kraftvolle Wiederauf¬
nahme ihrer Tättgkeit erwarten.

Die Neuwahlen in Japan.

WB . London , 28 . März . Die „Times " melden
aus Tokio : Am 26 . d. M . fanden nach hefttgem
Kampfe die Wahlen statt. Nach einer Schatzung
der Konservativen erhielt d:e Regierung eme
kleine Mehrheit . Man glaubt , daß die Regierung
imstande sein wird , vor dem Zusammentritt des
Parlaments im Mai eine Arbettsmaioritat zil be¬
kommen.

Poincar5 begibt sich zur Armee.

Paris . 27 . März . (Ctr . Frktz) Präsident
Po inc ar6 hat am Samstag, nach dem Minister-
rat, Paris verlassen , um sich zur Armee  zu be¬
geben.
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Bekanntmachung.
Betreffend Aufnahme in die Militärvorbcreitungsanstalt

Weilbnrg.
1. Junge Leute, die mindestens das 16. Lebensjahr vollende,

haben, am Tage d r Einstellung jedoch nicht älter als
16» 4 Jahre alt sind, und von denen mit Sicherheit zu
erwarten ist. daß sie mit vollendeten 17. Lebensjahre feld¬
dienstfähig sein werden, können sich bis spätestens 8. 4.
d. I ». beim Unterzeichneten Bczirkskommando zur Aus¬
nahme in die Militärvorbereitungsanstalt Weilbnrg melden

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Uebertritt zur
Truppe, welcher, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt, mit
vollendeten 17. Lebensjahre erfolgt , eine vorwiegend
militärische Ausbildung.

Die Einstellung erfolgt am 14 . April 1915 und bei
nachträglichenAnmeldungen an später noch zu bestimmen¬
den Zeitpunkten.

2. Die Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung. Die
Bewerber üss n vollkommen gesund und fiei von körper¬
lichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu
chronischen Krankheiten sein. Eine Prüfung auf Schul¬
bildung findet bei der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Annahme nicht aus.
2. Eine Verpflichtung über die gesetzliche Dtenstpflicht hinaus

zu dienen, erwächst den Ausgenommenen nicht.
4. Diejenigen Freiwilligen , welche mit vollendetem 17. Lebens¬

jahre noch nickt felddienstfähig sind, können auf ihren
Wunsch einer Unteroffizierschule überwiesen oder bis zur
erlangten Felddienstfähigkeit der Anstalt belassen werden.
Andernfalls würde ihre E ttlasiung notwendig sein.

5. Bei der Demobilmachung können die Aufgenommenen
auf ihren Wunsch soweit sie noch nicht ausgebildet sind,
in eine Unterosfiziervorschule, soweit sie sich bereits bei
einem Truppenteil befinden, in eine Unterofsizierschule
unter den für diese Schulen vorgeschriebenen Bedingungen,
die auf den Bezirkskommandos einzuseyen find, ausge¬
nommen werden

BezirkSkommando Limburg a. L.
5609 I -ang,

Oberstleutnant a. D . u. stellv. Bezirkskommandeur.

Ich wohne jetzt

Diezerstratze Nr . 44.
Di*, v . Tesmar,

5647 Geh Med .-Rat.

Holzversteiger,mg.
Mittwoch, de» 31. März lfd. Js . nachmittags

1 Uhr,
kommen im hiesigen Gemeindewald Distr. Hirschberg

161 Rm . Buchen-, Eichen- und Kiesern-Schest- und
Knüppelholz

19 Hdt. dergl. Wellen
24 Eichen-Siämme v. 22,91 Fstm. (darunter Stamme

von 1,85 Fstm.)
zur Versteigerung.

Niedcrtiefenbach, den 27. Marz 1915.
Der Bürgermeister Graulich.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 30. März, vormittags

10 Uhr ansangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald , Distnkt Beselicher
Holz,  zur Versteigerung:

242 Stämme von 63,26 Festm.
300 Stangen i . Klasse
299 „ 2. „
229 „ 3. „
125 „ 4. „

Obertiefenbach, den 26. März 1915
Der Bürgermeister:

5618 Schütt . _

8« li« kl,
Hilfsheizer

für Dampfwalze
und MMlliiW
sucht 5573

MWUMkil Srtieil
Limburg a. d. L.

SMtises AÄmWli
sofort gesucht. 5656

Schlenkert 3.

für Gasrohrofen
gesucht.

Offerten unt . K . 8 . 8183
befördert.

Rudolf Mofse, Cöln.
Tüchtige

VlMlllOMlM
für sofort nach Ostern nach
Siegen gesucht. 5652

Heinr . Feindler,
Baugeschäft Siegen.

von
Rote-Krenz-lose
ä M.3.50. 17851 Geldgew.

(Porto u.Liste 30 Pfg.)
Ziehung v. 20.—23 April.^rieooos.5Qoo9
30 OOO M bares Geld,
versendet Glückskollekte|Hot). öaecHe. Kreuznach.

Schon in der Schule war
ich nni Sommcrsproffen u.

Pickeln
belästigt. Seitdem ich Ihre
Obermeyer's Medizinal -
Herba-Seife gebrauche, ist
mein Gesicht rein und glatt.
Stud . E . in R . Herba -Seife
ä 5 tct. 50 Pf , mit ea . 30 /o
Herbafiuidextraktverstärkt
Mk l .—. Zur Nachbehand¬
lung Herba -Creme ä Tube
75 Pfg . Glasdose Mk 1.50.
Zu haben in Limburg in den
Apotheken, Drogerien , Pars .,
sowie bei 11r . II . Mexel,
Drogerie zum roten Kreuz.

Tüchtige

ÜMIM
gesucht. Schriftliche Angebote
mit Angabe der Gehaltsan¬
sprüche, Zeugnisabschriften,
sowie frühesten Eintrittsler
mines unter 330 a. d. Erp

Braves , fleißiges

Mädchen,
das etwas kochen kann, findet
Dauerstellung in feinem Hause.

Wo, sagt die Exp. 5658

Schuhmacher,
saubere , flotte Arbeiter , sucht
5*43] Franz Struif &. Sohn,

Maßqeschäft , Hachenburg.

Lehrling
gesucht. 5634
joh . Witxelsbnrger,
Anstreichermeister, Limburg.

Lehrmädchen
für hiesiges erftklafftsches Ge.
schäft gesucht Näh . durch die
Exp. d. Bl . 508

gin loimtsinMtn
gesucht. Näh . Exp. 5640

Sauberes , zuverlässiges

5o50 Näheres Exped.

Edeldenkende
bittet um Unterstützung einer
musterhaft, braven, schuldlos
verarmten Familie.

Bertram , Pfarrer,
Niedernhausen i. T.

Schöne, geräumige Drei
Zimmerwohnung m.Gart.,
Bleichwiese u. Trockenspeicher
zum 1. April oder später zu
vermieten. 5549

Diezerstratze 90
Wohnung , 4- 5 Zimmer

zum l Mai oder auch spater
zu vermieten. 5655

Frankfurterstraße 59.
Ein tücht Mädchen für

Landwirtschaft baldigst ge¬
sucht. Hoher Lohn und g.
Behandl . zugesichert. Zu er¬
frag . i . d. Exped. 5639

Spezialarzt für Frauen¬
leiden 517

Goblenz.

Verreist.San.-Rai Dr.nienmes
Spezialarzt für Plagen - und
Darmkranke. 516
Coblenz, Kaiser Friedrichst.8.

Ein kräftiger Junge
kann das Wagnerhandwerk
erlernen bei 5638

Wagnermeister Bröschen,
Niederhadamar.

Für einen I5jähr . Jungen,
der das Klempner -, Instal¬
lateur- und Mechaniker-
Handwerk erlernen möchte,
wird ein tüchtiger Lehr¬
meister gesucht. Offerten
unter Rr . 559 « an die Exp.
d Bl . erbeten.

trauer-Zirkulare,to -lietal
inuM-Mn

j liefert in würdiger Aus-Istattung,reichhalt.Aus-
] wähl , preiswert u. in kur- 1
] zer Frist die Limburger |

IrasMmi.



Bekanntmachung.
Am 1. April d. Js . werden sämtliche hier unterge¬

brachten Militärpersonen vom Feldwebel abwärts umquartiert,
und werden von diesemT -ge ab, da die Militärverwaltung die
Verpflegung selbst übernimmt, alle ohne Verpflegung
einquartiert.

Die Quartiergeber haben von diesem Zeitpunkte ab nur
mehr für die ordnungsmäßige Unterbringung der
ihnen zugewiesenenMannschaften Sorge zu tragen.

Limburg, den 29. März 1915. 5653
Der Magistrat .'

Haerten.

Bekanntmachung. v„
Bach der Feststellung des beamteten Tierarztes ist unter

dem Rindvieh-Bestände des Bäckers Heinrich Menges zu
Limburg a. d. Lahn, Brückengasse4 die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen, was hierdurch mit dem Be¬
merken zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird, daß über das
genannte Gehöft die Sperre angeordnet worden ist.

Limburg , den 27. März 1915. 5642
Die Polizei - Verwaltung:

Haerten.

Freibank.
Dienstag, den 30 . März 1015, von l '/i—S'U Uhr

vormittags : Rindfleisch, roh, ä Pfd. 50 Pfg.
Fleisch Händlern, Metzgern. Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet
5651 Stadt . Schlachthos -Berwaltung.

Realschule zu Dieza. d. Lahn.
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Borschule.

Dos neue Schuljahr beginnt am 15. April 1915. An¬
meldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12 Uhr
entgegen, und zwar bis zum 31. März im Amtszimmer in
der Realschule während der Ferien in seiner Wohnung,
Luisenstr. 16. Vorzulegen sind Geburts - und Impfschein,
ev. Zeugnisse. 5644

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag , den 15. April,
vormittags 8 Uhr. Der Direktor:

I . V.: Profeflor Meister.

W« WWW. Staat !, erlaubt , höh«
_ . Priv . -Schule Gießen,

Ludwigstr. 70. ' (VI-0 T) Vorbereitung f. Einjährig -, Pri¬
maner-, Fähnrich-Reifeprüfung. Schülerhcim . 1'/- lm groß.
Bark Nur geprüfte akadem. gebild. Lehrkräfte. Bish . bestand.
96° o d. Prüflg . Beste Empfehlg. Prospekt durch die Direktion.
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MtiM Mitt
gesucht. 5601
Joseph Preuß . Sattler
Obe rtiefenbach bei Limburg.

UlMMklW
gesucht. 5530

August Waßniann,
Möbelgeschäft, Kornmarkt 3.

Mädchen,
das schon gedient hat, für
1. April gesucht. 5569

Zu erfragen in der Exped.

Lehrmädchen
gesucht. 5626

Putz -Geschäft
Louise Knipp«

Hospitalstraße 6.

Entrissen bist Du uns im Leben
vu lieber Bruder, treuer Sohn
Gott möchte dir den Himmel geben
Als treu verdienten, ew'gen Lohn.

Den Heldentod für 's Vaterland starb am
16. März in Galizien , im 24. Lebensjahre mein
lieber guter Sohn , unser treuer Bruder , Schwager
und Onkel

Adolf Müller,
Musketier im Res. Jnf .-Regt . 221

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Frau Kath . Müller Wtw.

Irmtraut , den 29. März 1915.
Das Seelenamt findet statt am 31. März in

der Pfarrkirche zu Irmtraut.

Du bist nicht tot,
Schluß auch dein Auge sich,
In unfern Herzen lebst du ewiglich.
So liebreich warst du immer.
So gut, so treu dein Herz.

O, dich vergißt man nimmer,
Tief ist nun unser Schmerz,
Du warst uns viel,stardstviel znfrüh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie,
So ruhe sanft ! Aus Wiederiehen!

Otto
Schmerzgebeugt teilen wir Verwandten, Freunden und Bekannten

hierdurch mit, daß unser einziger lieber Sohn, unser treuer Bruder,
Enkel und N.ffe

Jakob
Grenadier der 5. Komp, des 1. Garderegiment zu Fuß

infolge eines Kopfschußes, den er am 17. März in Frankreich erhalten,
am 20. März im Etappen -Lazarett zu Relhel «Frankreich) den Heldentod
fürs Vaterland im Alter von 22 Jahren gestorben ist und seine letzte
Ruhestätte auf dem Friedhofe in Rethel gefunden hat.

Wir bitten des lieben Verstorbenen im frommen Gebete gedenken
zu wollen. . . . ^

In tiefer Trauer:

Packmeister JllkllÜ Dttll « . Familie.

Muhle«, den 28 März 1915.Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern

lieben Bruder , Schwager und Onkel

Georg Kaiser
nach kurzem Leiden, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente , am Sonntag

I Morgen , im Alter von 47 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Verwandten:
Geschwister Kaiser.

Lindenholzhausen, Westerburg, Coblenz,
den 28. März 1915.

Totenamt und darauffolgende Beerdigung
l Dienstag , morgens 7 Uhr.

In den Schützenyräben in Nordfrankreich starb
— getroffen von tückischer Engländer-Kugel —
in der frühen Morgenstunde des 15. März den
Heldentod für König und Vaterland unser innigst-
geliebter Sohn , Bruder und Schwager der

Berw altungsassistent

Wilhelm Müller
Unteroffizier der Reserve im Zufanterie-Regiment Rr. 55

im 26. Lebensjahre Auf dem Gottesacker von Beaucamps bei Lille
betteten seine Kameraden ihn zur letzten Ruhe.

Elz, den 28. März 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Müller, Gemeinderechner.

Vollständige maschinelle Ein¬
richtung wie: Band- u. Kreis¬
säge mit Bohrvorrichtung,
Abricht- und Dickrenhobelma-
schine. Fraise, Drehbank und
Schleifmaschinemit 7 k. 8.
elektr Motor , wegen Sterbr-
fall sehr billig zu verkaufen.

Zu wenden an 5586
Heinrich Wirges,
Bad Ems, Lindenstr. 8.

M -MOl»
frühe und späte  Sorten
empfiehlt . 510

Jacob Frenz jr .,
Vallendar a. Rh.

Garten
zu kaufen oder mieten gesucht.
Off. unter 5654 an die Exp.

Mehrere Wagen Dung hat
abzugeben. 5628

Gasthaus „Taunus ",
Frankfurterstr . 26

Miilw
Eine gebrauchte, noch sehr

gut erhaltene Ladeneinrich¬
tung für Ziaarrengeschäst,

Theke, Glasaufsätze,
Glasschränke rc. bill.g zu
verkaufen. 4916

Alhert Kauth,
Bad Ems.

Stundenmiidche»
oder -Frau gesucht.

Diezerstr . 43. 5617

rsige hiermit höflichst an. Bringe wie
bekannt stets die I@tzt6n NouhGitGn
und ist sowohl in Auswahl , als auch an
Geschmack und Preiswürdigkeit in weit¬

gehendstem Maße Rechnung getragen.

E . WA LTE R
Grösstes und erstes Spezial - Putzhaus

- Platze . '

Wiedersehen war seine Hoffnung!

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 20. März auf Frankreichs Erde unser
innigstgeliebter Sohn und Bruder

Reservist

Mathias Kuhn
Res.-Arweekorps, 4. Komp., Res. Jnfanterie -Regt. 25

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im Alter von 25 Jahren.

Elbingen, Limburg, den 27. März 1915.
Die tieftrauernden Eltern:

Johann Kuhn und Frau,
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Amtliche Anzeigen.

Dis Eröffnung der

Biofleiiinii-flüssiBimnp
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